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Dieses Kartenset wurde im Rahmen des Projekts Sexuelle
Bildung der Katholischen Landesarbeitsgemeinschaft Kinder-
und Jugendschutz NRW e.V. entwickelt. Das Projekt wird iber
den Kinder- und Jugendférderplan des Landes NRW im
Zeitraum Mai 2023 bis April 2026 gefordert.

Hintergrund

In der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen haben die
Bemiihungen um Pravention sexualisierter Gewalt in den
vergangenen Jahren stark an Bedeutung gewonnen. Rechte-
und Schutzkonzepte sind zunehmend institutionell verankert.
Wenn sie auf die jeweilige Einrichtung zugeschnitten und
partizipativ mit allen Beteiligten entwickelt wurden, verringern
sie das Risiko sexualisierter Gewalt und schaffen
Handlungssicherheit.

Auch sexualpadagogische Konzepte sind haufig in
padagogischen Institutionen vorhanden - in vielen
Arbeitsfeldern sogar verpflichtend. Um jedoch eine Balance
zwischen Sexualitatsbejahung und Gefahrenpravention zu
erreichen, missen Pravention sexualisierter Gewalt und
Sexuelle Bildung gemeinsam gedacht werden. Konzepte
kénnen hierbei Orientierung bieten, ersetzen aber keine
gelebte schiitzende Sexualkultur. Kinder und Jugendliche
brauchen Kompetenzen, um mit den vielfaltigen Formen und
Funktionen von Sexualitdt umzugehen. Zentral ist dabei ihre
Sprachfahigkeit, damit sie sich im Falle von Grenzverletzungen,
sexualisierten Ubergriffen oder Gewalt mitteilen kénnen.




Sexuelle Bildung und Sensibilisierung sind wichtig - die
Verantwortung fur Schutz liegt jedoch bei den Erwachsenen. In
jeder Beziehung zwischen jungen Menschen und Erwachsenen
besteht ein Machtgefille, das padagogisches Bewusstsein und
Verantwortung erfordert.

Die Aufgabe padagogischer Fachkrafte besteht darin, Kinder
und Jugendliche in geschtitzten Lern- und Erfahrungsraumen zu
begleiten. Sie mussen fiir deren Fragen und Anliegen
ansprechbar sein - auch beim Thema ,Sexualitat“. Eine offene,
sensible und respektvolle Auseinandersetzung damit hilft,
eigene und fremde Grenzen besser zu erkennen und zu
schitzen.

Ziel

Das zentrale Anliegen des Projekts - und damit auch dieses
Kartensets - ist es, Sexuelle Bildung als erganzenden
Bestandteil zur Pravention sexualisierter Gewalt nachhaltig zu
etablieren. Dafiir braucht es ein Bewusstsein fiir die Bedeutung
Sexueller Bildung und eine Haltung, die sexuelle
Selbstbestimmung betont, statt sich ausschlieBlich auf
Gefahren zu konzentrieren.

Haltung und Kompetenz der padagogischen Fachkrafte bilden
den Kern gelingender Praventionsarbeit und Sexueller Bildung.
Dafiir braucht es vor allem Reflexion und Wissen. Hier setzt
das Projekt Sexuelle Bildung an: Es qualifiziert hauptberufliche
und ehrenamtliche Mitarbeitende aus der Jugendarbeit, um
Kinder und Jugendliche in der Entwicklung ihrer sexuellen
Identitit zu begleiten.



Projektphasen

In der ersten Projektphase (2024) lag der Schwerpunkt auf dem
Angebot ,Basic Sexuelle Bildung", einer ganztagigen
Veranstaltung zu Grundlagen wie Definitionen, Sensibilisierung,
sexueller Entwicklung, Haltung, Methoden und Praxisbezug.

In der zweiten Projektphase (2025) folgten themenspezifische
und praxisnahe Vertiefungen - die sogenannte , Toppings“ zu
den Themen ,Vielfalt®, ,Kultursensibilitat” und ,Methoden®.

Das Kartenset (2026) vereint in der dritten Projektphase die
Inhalte aller bisherigen Projektangebote.

Es unterstitzt padagogische Teams in der Kinder- und
Jugendarbeit dabei, sich selbststandig und flexibel mit dem
Thema ,Sexuelle Bildung“ auseinanderzusetzen.

Hinweise zur Nutzung

Die Arbeit mit dem Kartenset ersetzt keine intensivere
Teamfortbildung oder eine fundierte Weiterbildung zur
sexualpadagogischen Fachkraft. Das Kartenset dient als
Ergdnzung oder Einfiihrung und bietet einen ersten Einblick in
verschiedene Themenfelder der Sexuellen Bildung. Eine
weitergehende Auseinandersetzung und Recherche sind
notwendig, um die Themen differenziert zu verstehen.

Besonders wertvoll ist der Austausch mit Fachkraften oder
Kolleg*innen aus anderen Einrichtungen. Er ermoglicht neue
Perspektiven, gegenseitige Unterstiitzung und einen Blick ,lber
den Tellerrand“ hinaus.




Anwendung im Team
Das Kartenset ladt Teams ein, sich regelmaRig Zeit fiir das
Thema ,Sexuelle Bildung“ zu nehmen - zum Beispiel

¢ 10 bis 60 Minuten im Rahmen einer Teamsitzung oder
eines Arbeitskreises,

¢ oder auch mehrere Stunden bzw. einen ganzen Tag fiir eine
vertiefte Auseinandersetzung.

So entsteht eine Routine im Umgang mit dem Thema und
Raum fiir Reflexion, Verarbeitung und Haltungsentwicklung.
Langfristig soll Sexuelle Bildung so im padagogischen Alltag
verankert werden.

Aufbau und Kategorien

Die Karten sind in einer bewussten Reihenfolge
zusammengestellt, um Abwechslung und aufeinander
aufbauendes Lernen zu erméglichen. Fiir einen optimalen
Lernerfolg ist es hilfreich, sich an der vorgeschlagenen
Reihenfolge zu orientieren.

Es gibt vier farblich markierte Kategorien:

¢ Methode: Anleitungen fiir sexualpadagogische Methoden,
die gemeinsam im Team durchgefiihrt werden. Eine Person
Ubernimmt dabei die Leitung. Die Methoden kénnen
teilweise auch - angepasst - mit der Zielgruppe genutzt
werden.

J Fragen und Ubungen zur persénlichen und
kollektiven Reflexion. Meist wird zunachst individuell
gearbeitet, anschlieBend folgt der Austausch im Team.



e Praxis: Fallbeispiele zur kollegialen Beratung und
Materialtipps.

e Wissen: Fachliche Grundlagen, Hintergriinde und
Faktenwissen - teilweise eingeleitet durch eine kleine
Austauschfrage, um den Wissensstand im Team zu
erheben.

Onlinezugang
Das gesamte Kartenset ist auch online einsehbar
und steht zum Download bereit unter

Jede Karte ist ein kleiner Baustein fiir die Sexuelle Bildung vor
Ort - und damit ein Beitrag zum Schutz von Kindern und
Jugendlichen.

Viel Freude, wertschdtzende Gesprdiche und neue Erkenntnisse!




Methoden anleiten

Fur die Kategorie Methode ist es hilfreich, sich zundchst einige
grundlegende Hinweise zum Anleiten von Ubungen der
Sexuellen Bildung anzuschauen. Besonders mit Blick auf die
praktische Umsetzung in der Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen sind folgende Aspekte zentral.

Methodenauswahl: Sexualpadagogische Methoden kénnen
sehr wirkungsvoll sein - aber nur, wenn sie zur Gruppe, zum
Thema und zur Leitungsperson passen. Folgende
Reflexionsfragen und Hinweise helfen bei einer durchdachten
Auswahl.

Ich als Leitungsperson - Reflexion und Haltung

Bevor eine Methode ausgewahlt wird, lohnt sich der Blick nach
innen. Die eigene Biografie, Haltung und Erfahrung wirken
immer mit - bewusst oder unbewusst. Eine regelmaiSige
Selbstreflexion ist Grundlage professioneller
(sexual-)padagogischer Arbeit.

e Was habe ich selbst im Bereich Sexualitdt erlebt? Was hat mich
geprdgt?

e Welche Werte, Normen oder Tabus begleiten mich?

e Wo erlebe ich selbst gesellschaftliche Macht - und wo ggf.
auch Diskriminierung?

e Welche Themen liegen mir, welche verunsichern mich?

e Habe ich die Methode selbst erlebt? Weif3 ich, wo meine
Grenzen sind?

e Was ist mein Ziel mit dieser Methode?



Der Kontext - Rahmenbedingungen
Die duBBeren Bedingungen sind dafir wichtig: Was geht - und
was nicht?

e Welche zeitlichen, rdumlichen und organisatorischen
Rahmenbedingungen liegen vor?

* Gibt es institutionelle Vorgaben oder Richtlinien?

e Welche Arbeitsformen sind im Kontext (iblich und wie offen ist
der Rahmen fiir Methoden, die z. B. Kbrper, Emotionen oder
Rollenarbeit einbeziehen?

Die Zielgruppe
Das Wissen iiber die Zielgruppe ist zentral fir eine gelingende
Sexuelle Bildung.

* Wie alt sind die Teilnehmenden - und wie divers?

e Kennen die Teilnehmenden einander? Sind sie freiwillig dabei?

* Welche Erfahrungen mit Sexualitdt oder Sexueller Bildung
bringen sie mit?

* Welche Kompetenzen brauchen sie, um ihre Sexualitdt
selbstbestimmt leben zu kénnen?

e Welche Themen interessieren sie?

e Was ist das Anliegen in der Arbeit mit dieser Gruppe?

Methodeneinsatz: Wichtige Prinzipien

Sensibilitat fiir Vielfalt und Intersektionalitat
Sexuelle Bildung orientiert sich an den Menschenrechten und
macht Vielfalt erfahrbar.




Das bedeutet:

e Normen, Zwange und Diskriminierung aktiv thematisieren

o Angste oder Unsicherheiten ernst nehmen

¢ Unterschiede sichtbar machen, ohne sie zu werten

e Ziel: eine Atmosphare, in der Unterschiedlichkeit
Anerkennung statt Abwertung erfahrt und Vertrauen,
Offenheit und Austausch erméglicht werden

Sexualitat ist individuell - genauso wie Werte, Erfahrungen
und Meinungen dazu. Das Ziel ist nicht unbedingt eine gleiche
Perspektive, sondern Austausch:

¢ Machtverhaltnisse und Normen reflektieren

e personliche Perspektiven der Leitung diirfen Raum haben,
solange sie als Meinung gekennzeichnet sind und nicht aus
Eigeninteresse geteilt werden

¢ Menschenrechte sind nicht verhandelbar: Die Grenze der
Toleranz liegt dort, wo Diskriminierung beginnt!

Regeln

Eine gute Methode braucht einen sicheren Rahmen. Klare
Regeln helfen, Vertrauen zu schaffen, und sie diirfen
gemeinsam mit der Gruppe vereinbart und sichtbar platziert
werden:

¢ Alle Fragen sind erlaubt.

e Jede Person spricht nur fir sich - und sagt nur, was sie
mochte.

¢ Nicht mitzumachen ist erlaubt.

e Lachen ist okay - Auslachen nicht.

e Wir horen einander zu.




Die Leitung ist immer auch Vorbild: Grenzen setzen ist legitim
- und sollte auch sichtbar sein.

Umgang mit kritischen Situationen

Sexualitat kann intensive Reaktionen auslésen. Manchmal
braucht es ein sicheres Reagieren auf schwierige oder
herausfordernde Situationen:

¢ Scham, Kichern, Widerstand: kann mit Humor, Ruhe oder
Thematisierung begegnet werden - wichtig ist
Authentizitat.

e Offenbarungen (z. B. sexualisierte Gewalt): ernst nehmen,
ruhig bleiben, keine therapeutische Rolle einnehmen und
Uber bestehende Meldewege und Zustandigkeiten im
Arbeitskontext informieren.

¢ Grenzverletzungen in der Gruppe: klar benennen,
Betroffene schiitzen und ggf. Unterstiitzung holen.

Modelle wie die Themenzentrierte Interaktion (TZI) nutzen:
Wenn Thema, Gruppe oder Individuum aus dem Gleichgewicht
geraten, haben ,Stérungen Vorrang".

Sprache

Sprache schafft Realitat - auf einen inklusiven,
wertschatzenden Sprachgebrauch achten. Vielfaltsbewusst
sprechen und auf abwertende Begriffe oder Tabuwaorter
verzichten - oder sie erklaren, wenn sie bewusst eingesetzt
werden. Spielraum fir eigene Bezeichnungen und Erfahrungen
der Zielgruppe lassen.




Nachbereitung und Begleitung
Sexuelle Bildung endet nicht mit der Methode - auch
Nachsorge und Reflexion gehéren dazu:

Raum fir Fragen, Unsicherheiten und Feedback planen
ggf. Materialien zum Mitnehmen oder Links zur Vertiefung
Teamabsprache zum Umgang mit Nachwirkungen (z. B.
Offenbarungen, Konflikten)

Information Uber Unterstitzungsmaoglichkeiten fir die
Zielgruppe

Weitere praktische Uberlegungen

Zeitplanung: genug Zeit fiir Einstieg, Regeln und
Nachfragen einplanen - auch fir Gesprache im Nachgang
Projektphase: In langeren Projekten ist Vertiefung maoglich
- aber auch Pausen und Unterbrechungen sollten
eingeplant werden.

Teamarbeit: Zu zweit zu leiten, kann entlasten,
Perspektiven erweitern und Sicherheit geben.
Gruppengrof3e: kleine Gruppe = mehr Nahe und Austausch;
grolRe Gruppen = mehr Rickzugsmoglichkeiten fiir
Einzelpersonen

Medienkompetenz férdern: Insbesondere Jugendliche
holen sich im Internet Infos zu Sexualitat. Der Fokus
padagogischer Fachkrafte sollte auf Reflexion und
Begleitung dessen liegen - nicht auf reiner Aufklarung.
Rechtliche Orientierung: Jugendschutz beachten, bei
Unsicherheiten Riicksprache mit Team oder Leitung halten,
Vertraulichkeit kommunizieren - aber klar sagen, wo
Grenzen liegen.

[vgl. Tuider/Mdller et al. 2012]



Material sichten und bewerten

In der Kategorie Praxis finden sich Materialtipps. Dabei ist nicht
jedes Medium gleichermal3en geeignet — weder flr alle
Zielgruppen noch fur jede Fachkraft. Deshalb lohnt es sich,
Materialien mithilfe einiger Leitfragen kritisch zu prafen.
Besonders in der Arbeit mit adlteren Kindern und Jugendlichen
kann es sinnvoll sein, diese Reflexion gemeinsam durchzufthren.
So werden gleichzeitig Medienkompetenzen gestarkt.

Zielgruppe
Passt das Material zur Zielgruppe (Sprache, Alter, Entwicklung...)?
Wird der Inhalt inklusiv und lebensweltnah vermittelt?

Inhaltliche Qualitat
Sind die Inhalte fachlich korrekt und aktuell?
Werden Klischees oder Mythen vermieden?

Haltung und Werte
Unterstiitzt das Material sexuelle Selbstbestimmung und Vielfalt?
Werden Konsens und Respekt klar kommuniziert?

Padagogische Umsetzung
Welches Ziel verfolgt das Material?
Ist es passend und gut einsetzbar?




Kollegiale Beratung von Praxisfillen

Die Kategorie Praxis enthalt auBerdem fiktive Fallbeispiele zu
verschiedenen Themen der Sexuellen Bildung. Der Austausch
Uber herausfordernde Situationen ist besonders wertvoll, da er
die Handlungssicherheit und das gemeinsame Verstandnis im
Team starkt. Fiktive Beispiele eignen sich gut zum Uben, kénnen
aber auch durch eigene Erfahrungen erganzt werden. So
entsteht ein praxisnaher und lebendiger Lernprozess. Fur den
kollegialen Austausch kann die folgende Struktur als
Orientierung dienen.

1. Gefiihle - Was macht das mit mir?

Bevor der Kopf sich einschaltet, erstmal reinspiiren:
o Welche Gefiihle kommen bei mir auf?
e Was lost die Situation emotional aus

- Unsicherheit, Wut, Sorge, Verwirrung...?

Alle Emotionen dirfen da sein. Es gibt kein richtig oder falsch -
es geht um die personliche Reaktion.



2. Empathie

Jetzt wird es professionell: Die Perspektive des Kindes oder
der*des Jugendlichen sollte eingenommen werden.

e Was kénnte hinter der Frage oder dem Verhalten stecken?

* Welche Lebensrealitdten, Erfahrungen oder Bedlirfnisse spielen
eine Rolle?

* Was wiirde die Person jetzt brauchen - an Unterstiitzung,
Haltung, Sicherheit?

Ziel ist, zu verstehen, statt zu bewerten - und die Situation im
Kontext der jungen Person zu sehen.

3. Handeln
Nun stehen die Fachkrafte im Mittelpunkt:

e Welche Handlungen sind méglich, sinnvoll oder notwendig?

e Braucht es Gesprdch, Haltung, Struktur, Information oder
einfach Prdsenz?

e Was kann alleine getan werden, wo braucht es Unterstliitzung,
Supervision oder klare Zustdndigkeiten?

Es geht nicht um die ,perfekte Losung®, sondern um mogliche
Handlungsschritte.
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	Basics Sexuelle Bildung
	Basics Sexuelle Bildung  für pädagogische Teams
	Sexuelle Bildung und Sensibilisierung sind wichtig – die Verantwortung für Schutz liegt jedoch bei den Erwachsenen. In jeder Beziehung zwischen jungen Menschen und Erwachsenen besteht ein Machtgefälle, das pädagogisches Bewusstsein und Verantwortung erfordert.
	Die Aufgabe pädagogischer Fachkräfte besteht darin, Kinder und Jugendliche in geschützten Lern- und Erfahrungsräumen zu begleiten. Sie müssen für deren Fragen und Anliegen ansprechbar sein – auch beim Thema „Sexualität“. Eine offene, sensible und respektvolle Auseinandersetzung damit hilft, eigene und fremde Grenzen besser zu erkennen und zu schützen.
	Ziel Das zentrale Anliegen des Projekts – und damit auch dieses Kartensets – ist es, Sexuelle Bildung als ergänzenden Bestandteil zur Prävention sexualisierter Gewalt nachhaltig zu etablieren. Dafür braucht es ein Bewusstsein für die Bedeutung Sexueller Bildung und eine Haltung, die sexuelle Selbstbestimmung betont, statt sich ausschließlich auf Gefahren zu konzentrieren.
	Haltung und Kompetenz der pädagogischen Fachkräfte bilden den Kern gelingender Präventionsarbeit und Sexueller Bildung. Dafür braucht es vor allem Reflexion und Wissen. Hier setzt das Projekt Sexuelle Bildung an: Es qualifiziert hauptberufliche und ehrenamtliche Mitarbeitende aus der Jugendarbeit, um Kinder und Jugendliche in der Entwicklung ihrer sexuellen Identität zu begleiten.
	Projektphasen  In der ersten Projektphase (2024) lag der Schwerpunkt auf dem Angebot „Basic Sexuelle Bildung“, einer ganztägigen Veranstaltung zu Grundlagen wie Definitionen, Sensibilisierung, sexueller Entwicklung, Haltung, Methoden und Praxisbezug.
	In der zweiten Projektphase (2025) folgten themenspezifische und praxisnahe Vertiefungen – die sogenannte „Toppings“ zu den Themen „Vielfalt“, „Kultursensibilität“ und „Methoden“.
	Das Kartenset (2026) vereint in der dritten Projektphase die Inhalte aller bisherigen Projektangebote.
	Es unterstützt pädagogische Teams in der Kinder- und Jugendarbeit dabei, sich selbstständig und flexibel mit dem Thema „Sexuelle Bildung“ auseinanderzusetzen.
	Hinweise zur Nutzung  Die Arbeit mit dem Kartenset ersetzt keine intensivere Teamfortbildung oder eine fundierte Weiterbildung zur sexualpädagogischen Fachkraft. Das Kartenset dient als Ergänzung oder Einführung und bietet einen ersten Einblick in verschiedene Themenfelder der Sexuellen Bildung. Eine weitergehende Auseinandersetzung und Recherche sind notwendig, um die Themen differenziert zu verstehen.
	Besonders wertvoll ist der Austausch mit Fachkräften oder Kolleg*innen aus anderen Einrichtungen. Er ermöglicht neue Perspektiven, gegenseitige Unterstützung und einen Blick „über den Tellerrand“ hinaus.
	Es gibt vier farblich markierte Kategorien:
	Viel Freude, wertschätzende Gespräche und neue Erkenntnisse!
	Methoden anleiten
	Der Kontext – Rahmenbedingungen  Die äußeren Bedingungen sind dafür wichtig: Was geht – und was nicht?
	Welche zeitlichen, räumlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen liegen vor?
	Gibt es institutionelle Vorgaben oder Richtlinien?
	Welche Arbeitsformen sind im Kontext üblich und wie offen ist der Rahmen für Methoden, die z. B. Körper, Emotionen oder Rollenarbeit einbeziehen?
	Die Zielgruppe       Das Wissen über die Zielgruppe ist zentral für eine gelingende Sexuelle Bildung.
	Wie alt sind die Teilnehmenden – und wie divers?
	Kennen die Teilnehmenden einander? Sind sie freiwillig dabei?
	Welche Erfahrungen mit Sexualität oder Sexueller Bildung bringen sie mit?
	Welche Kompetenzen brauchen sie, um ihre Sexualität selbstbestimmt leben zu können?
	Welche Themen interessieren sie?
	Was ist das Anliegen in der Arbeit mit dieser Gruppe?
	Methodeneinsatz: Wichtige Prinzipien
	Sensibilität für Vielfalt und Intersektionalität
	Sexuelle Bildung orientiert sich an den Menschenrechten und macht Vielfalt erfahrbar.
	Das bedeutet:
	Die Leitung ist immer auch Vorbild: Grenzen setzen ist legitim – und sollte auch sichtbar sein.
	Umgang mit kritischen Situationen  Sexualität kann intensive Reaktionen auslösen. Manchmal braucht es ein sicheres Reagieren auf schwierige oder herausfordernde Situationen:
	Scham, Kichern, Widerstand: kann mit Humor, Ruhe oder Thematisierung begegnet werden – wichtig ist Authentizität.
	Offenbarungen (z. B. sexualisierte Gewalt): ernst nehmen, ruhig bleiben, keine therapeutische Rolle einnehmen und über bestehende Meldewege und Zuständigkeiten im Arbeitskontext informieren.
	Grenzverletzungen in der Gruppe: klar benennen, Betroffene schützen und ggf. Unterstützung holen.
	Modelle wie die Themenzentrierte Interaktion (TZI) nutzen: Wenn Thema, Gruppe oder Individuum aus dem Gleichgewicht geraten, haben „Störungen Vorrang“.
	Sprache Sprache schafft Realität – auf einen inklusiven, wertschätzenden Sprachgebrauch achten. Vielfaltsbewusst sprechen und auf abwertende Begriffe oder Tabuwörter verzichten – oder sie erklären, wenn sie bewusst eingesetzt werden. Spielraum für eigene Bezeichnungen und Erfahrungen der Zielgruppe lassen.
	Nachbereitung und Begleitung  Sexuelle Bildung endet nicht mit der Methode – auch Nachsorge und Reflexion gehören dazu:
	Raum für Fragen, Unsicherheiten und Feedback planen
	ggf. Materialien zum Mitnehmen oder Links zur Vertiefung
	Teamabsprache zum Umgang mit Nachwirkungen (z. B. Offenbarungen, Konflikten)
	Information über Unterstützungsmöglichkeiten für die Zielgruppe

	Weitere praktische Überlegungen
	Zeitplanung: genug Zeit für Einstieg, Regeln und Nachfragen einplanen – auch für Gespräche im Nachgang
	Projektphase: In längeren Projekten ist Vertiefung möglich – aber auch Pausen und Unterbrechungen sollten eingeplant werden.
	Teamarbeit: Zu zweit zu leiten, kann entlasten, Perspektiven erweitern und Sicherheit geben.
	Gruppengröße: kleine Gruppe = mehr Nähe und Austausch; große Gruppen = mehr Rückzugsmöglichkeiten für Einzelpersonen
	Medienkompetenz fördern: Insbesondere Jugendliche holen sich im Internet Infos zu Sexualität. Der Fokus pädagogischer Fachkräfte sollte auf Reflexion und Begleitung dessen liegen – nicht auf reiner Aufklärung.
	Rechtliche Orientierung: Jugendschutz beachten, bei Unsicherheiten Rücksprache mit Team oder Leitung halten, Vertraulichkeit kommunizieren – aber klar sagen, wo Grenzen liegen.
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